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«Liechtensteiner 
auf höchstem 
Pläne für eine Neuauflage der 
Am vergangenen Wochenende fan
den sich in unserem Lande ein Dut
zend prominenter Germanisten, So
ziologen, Schriftsteller und Verleger 
zu den ersten «Liechtensteiner Ge
sprächen» zusammen. Die wissen
schaftliche .Fachtagung kam auf Ini
tiative von Kraus-Thompson zustan
de. Das Patronat hatte der Präsident 
u r s  L!cth'c..i .'.einer T!Jo:;r.eclubs,S.D. 
Prinz Nikolaus von Liechtenstein 
übernommen. Die Liechtensteiner 
Gcsprächc 1974 waren c!e;u Thema 
«Schreiben, Verlegen, Lesen:, ge
widmet. 

Sport am 
Wochenende 

Ein umstrittener Penalty fünf Mi
nuten vor Spielende brachte dem 
FC Schaan im zweiten liechtenstei
nischen Lokalderby gegen den USV 
Eschen einen 4:3 Sieg. Rurid .250 
begeisterte Zuschauer sahen auf der 
Rheinwiese ,in Schaan ein packen
des Duell zweier Spitzenmannschaf
ten. 

* 
Der Zweitliga-Lokalkampf zwischen 
Vaduz und Triesen endete mit ei
nem 3 :3  Unentschieden. Ein Eigen-
vor von Mähr in den letzten Sekun
den der Partie brachte Vaduz, das 
3 :1 führte, um die Früchte harter 
Arbeit und um einen wertvollen 
Punkt auf seiner Jagd nach dem 
Meistertitel. 

* 
Mit einer 4 : 0  Niederlage in Rug-

gell dürfte Vaduz endgültig zum 
Abstieg in  die 4. Liga verurteilt sein. 
Mutmasslicher Begleiter wird der 
FC Sargans oder Diepoldsau sein. 

Die mit Spannung erwarteten Pa-
rallel-Slaloms im Rahmen der Na-
tions World Series von Aspen in 
Colorado waren gekennzeichnet von 
Zusammenstössen, Ueberraschungen 
und k.o.-Stürzen. Ein Opfer davon 
war Hanni W e n z e l ,  die aber mit 

s dem Schrecken davonkam. Am Ende 
klassierte sie sich auf dem 5. Rang. 
Siegerin wurde Monika Kaserer 
(Oe). Ebenfalls 5. wurde die Liech
tensteinerin am Freitag beim Frauen-
Slalom. 

* 

Willi Frommelt drang bei den Pa-
rallel-SIaloms wie Hanni ebenfalls 
in die Finalqualifikation vor und 
belegte am Schluss Rang 5 ex-aequo 
mit „Klammer, Kniewasser und 
Tresch. Willi schaltete den Ueber-
raschungssieger von Donnerstag, 
Bruce (USA) um 6 Tausendstelse
kunden (I) aus. 

74» standen 
Niveau 

esi im kommenden Jahr 

Ein «seltenes Zusammentreffen» 
Die private Atmosphäre, persönli
che Freundschaften zwischen Gast
gebern und Gästen untereinander 
hatten an  diesem Wochenende zu 
einem «seltenen Zusammentreffen» 
(so ein Tagungsteilnehmer) von pro
minenten Wissenschaftlern geführt, 
die sich zwar untereinander alle 
kennen, kaum aber die gemeinsame 
Zeit für persönliche Begegnungen 
finden. 

Unter den ausländischen Tagungs
teilnehmern befanden sich . so be
kannte Leute wie der Pro-Rektor 
der Universität Göttingen, Prof. R. 
von  Thadden, Prof. Dr. Walter 
Rüegg von der Universität Bern, der 
als Rektor der Universität Frankfurt 
in den Jahren der schweren Unru
hen auch öffentlich bekannt wurde, 
dann der Berner Germanist Prof. Dr. 
Walter  Killy, der  zu den Mitinitia
toren der Tagung zählte, der 
Schweizer Schriftsteller Prof. Dr. 
Adolf Muschg von  der Eidgenössi
schen Technischen Hochschule in 
Zürich, der Berliner Neurologe Prof. 
Dr. St. Kubicki, der  Leiter des Deut
schen Taschenbuch Verlags in Mün
chen, Heinz Friedrich und Frau Dr. 
Zarnitz von der  Stiftung Volkswa
gen-Werk in Hannover-Döhren. 

Referate und Diskussionen von 
höchstem Niveau 
Was beabsichtigt der Schriftsteller, 
wenn er schreibt, was bewegt den 
Verleger, ein W e r k  herauszugeben, 
welche soziologische und politische 
Rolle fällt ihm zu, wie, warum und 
wozu liest der Mensch. Welche Ar
ten von Lesern gibt es, wo liegen 
die grundsätzlichen Unterschiede 
des Mediums Buch und Medium Rar 
dio oder Fernsehen? — Solche und 
andere Themen wurden in Fachrefe
raten und Diskussionen von höch
stem wissenschaftlichen Niveau im 
Rahmen der ersten Liechtensteiner 
Gespräche behandelt. Referate hiel
ten Prof. Dr. Rüegg (Bern), Heinz 
Friedrich (dtv, München), und Dr. 
Adolf Muschg (^üiiclxj. Luo 
sionen wurden von Prof. Dr. Walter  

Killy" geleitet, der zum . Abschluss 
der  Tagung einen Festvortrag zum 
Thema «Lesen am Beispiel des Ro
binson Crusoe» hielt. 

Der Ablauf der Tagung 
Die ausländischen Tagungsteilneh
mer trafen am Donnerstagabend in 
Vaduz ein. Am Freitagvormittag 
wurden die Tagungsteilnehmer von 
Frau Ulla von den Steinen namens 
von Kraus-Thomson in Nendeln be-
grüsst, wo  gleichzeitig auch die 
Fachvorträge und Diskussionen be
gannen., Die Vortragsreihe wurde 
von  Prof. Dr. Rüegg eröffnet und am 
Freitagnachmittag in Vaduz (Land
haus Vaduzerhof) fortgesetzt. 

In der gleichen Folge wurde auch 
am Samstag weitergearbeitet, wobei 
Heinz Friedrich (München) und Prof. 
Dr. Adolf Muschg aus Zürich die 
zentralen Fachvorträge hielten. 
Nach dem Festvortrag am Samstag
abend und einem weiteren Gedan
kenaustausch am Sonntagvormittag 
klang die Tagung in Vaduz aus. 

Lob der liechtensteinischen 
Gastlichkeit 
Ein, sehr gutes Zeugnis ihrer Lei
stungsfähigkeit legte im Rahmen 
der  ersten Liechtensteiner Gesprä-

Ein seltenes Zusammentreffen pro
minenter Wissenschaftler in Liech
tenstein: Unsere Aufnahme zeigt 
von links nach rechts den deutschen 
Verleger Friedrich Pfäfflin (Hanser 
Verlag München), den Leiter des 
dtv-München, Heinz Friedrich, Dr. 
A. Muschg (Zürich), Prof. Dr. Walter 
Killy (Bern), den Publizisten Fried
helm Kemp (München) und Prof. Dr. 
Walter Rüegg (Bern) anlässlich 
eines Vortrages im Rahmen der 
«Liechtensteiner Gespräche» in der 
Bibliothek von Kraus-Thomson in 
Nendeln. (Bild: Xaver Jehle) 

che auch die liechtensteinische 
Gastronomie ab. Die Tagungsteil
nehmer wohnten im Landhaus Va
duzerhof, wo auch ein Teil der Ge
spräche stattfand. Sie waren von  
der guten Aufnahme und Betreuung 
und vom Komfort des Hauses ohne 
Ausnahme begeistert. Im Rahmen 
der Tagung fanden gemeinsame Es
sen im Hotel «Deutscher Rhein» in 
Bendern, im Hotel-Restaurant Real 
in Vaduz, im Restaurant Torkel (Va
duz), das Festessen vom Samstag
abend im Hotel-Restaurant Dux in 
Schaan und das abschliessende Es
sen im Restaurant Linde in Vaduz 
statt. Küche und Service in allen 

Lohnt sich sparen noch? 
Leichter Bückgang der Bankguthaben 
(APD) Bei den schweizerischen Banken 
erre ichten die Publikumsgelder in Form 
v o n  Spareinlagen, Depositen- und Ein
lageheften, Kasssenobligationen und 
Kassenscheinen Ende 1972 die Sjimme 
v o n  89,9 Milliarden Franken.  Im Ver
gleich zum Vbrjahresstand t ra t  eine Be
s tandeserhöhung von'  12,4 Milliarden 
Franken  oder  von  16 Prozent ein. Das 
W a c h s t u m  des tradit ionellen Bankspa
rens  blieb damit h in ter  demjenigen des  
vorangegangenen Jahres ,  welches sich 
auf  20,2 Prozent belaufen hatte, zurück. 

Im Laufe des  Jahres  1973 scheint sich 
die Wachsiumsabschwächüng noch stär
k e r  akzentuiert  'zu  hüben. Nach  der 
Statistik de r  72 monatl ich berichtenden 

Banken (28 Kantonalbanken,  5 .Gross
banken,  39 Lokaibanken u n d  Sparkas
sen) w a r  . das  Volumen der Spareinla
gen, Depositen- u n d  Einlagehefte, Kas
senobligationen u n d  Kassenscheine u m  
die Jahresmit te  noch 9,'l Prozent grös
ser  als v o r  einem Jahr,  und  bis Ende 
September bildete sich de r  Bestandes
zuwachs im Vergleich zum Vorjahres
s tand sogar  auf 6,7 Prozent, zurück. W i e  
sehr d ie  inflationären Erscheinungen zu 
dieser Rezession beigetragen haben, ist, 
nicht leicht  zu sagen; trotzdem ist das  
klassische «Sparschwein» keineswegs 
«ausser..Kurs» gekommen:  selbst e ine  
rund r.shnprozentiga TCusran^srato hat  
ke ine  -echt helvet ischen Prinzipien zu 
entwer ten  v e r j f t o c h t . . .  

Häusern wurden dem guten Ruf un
serer Gastronomie gerecht und ver'-.". 
mitlelten ein abwechslungsreiches 
Bild vom Angebot liechtensteini
scher Gastlichkeit. 

Auf Wiedersehen im nächsten Jahr 
Im Rahmen des Festessens vom 
Samstagabend im Dux. wurden die 
Tagungsteilnehmer und Gäste aus 
Liechtenstein vom Präsidenten von 
Kraus-Thomson, Frederick Altman, 
begrüsst. Frederick Altman gab sei
ner Freude über den Erfolg der  Ta
gung Ausdruck und versicherte, 
dflüs Kraus-Thomson mich in Zu
kunft bereit sei, Pate zu solchen 
Veranstaltungen im Lande zu ste
hen. Diese Zusicherung mag mit da
zu beigetragen hoben, dass bereits 
am Ende der ersten Liechtensteiner 
Gespräche Pläne für eine neue Ta
gung auf ähnlicher Basis im näch
sten Jahr  geschmiedet wurden. 

Die aktuelle 
Frage 
Wer ist Erbprinz Hans Adam 
von und zu Liechtenstein? 
Jeder  von uns Liechtensteinern 
weiss, dass  Seine Durchlaucht Erb
prinz Hans Adam aufgrund der 
;Hausg|esetze. einmal .die • Nachfolge 
;jSeiner Durchlaucht Fürst Franz 
Josef ff. als regierendes Staatsobsr-
haupt unseres Landes antreten 
muss. Erbprinz Hans Adam wird 
ohne Zweifel der erste Fürst von 
Liechtenstein sein, d e r  im Lande 
selbst geboren ist, hier zur Schule 
ging und (abgesehen von Studien
aufenthalten im Ausland) Immer hier 
gelebt hat. «Der Erbprinz» ist im 
Lande fast ebenso bekannt wie 
Seine Durchlaucht der Landesfürst, 
der  hinsichtlich seiner Popularität 
bestenfalls noch von Ihrer Durch
laucht Fürstin Gina übertroffen wird. 
Wir erinnern uns alle noch a n  die 
glanzvolle Hochzeit d e s  Erbprinzen 
und freuten uns alle über die Geburt 
des  ersten Sohnes Ihrer Durchlaucht 
der Erbprinzessin Marie. Inzwischen 
ist die Familie auf vier Kinder an
gewachsen. Im Jahre 1969 hat Seine 
Durchlaucht der  Erbprinz seine Stu
dien als Nationalökonom a n  der  
Handelshochschule in St. Gallen ab
geschlossen. Entgegen seiner ur
sprünglichen Pläne, zu weiteren Stu
dienaufenthalten ins Ausland zu ge
hen, blieb Erbprinz Hans Adam mit 
seiner Familie im Lande. Das alles 
ist weitestgehend bekannt. Kaum be
kannt aber  ist hingegen, welche 
Tätigkeit Seine Durchlaucht der Erb
prinz im Lande ausübt, in welcher 
Beziehung e r  zur Fürstlichen Ver
waltung steht, wie sein Arbeitstag 
aussieht, welches seine Pläne sind 
in persönlicher Hinsicht und als 
künftiger Landesfürst? Seine Durch
laucht Hans Adam vertritt den Lan
desfürsten . immer wieder a n  ver
schiedenen, offiziellen Anlässen. An
sprachen des  Erbprinzen an  solchen 
Veranstaltungen sind schon interna
tional beachtet und als liechten
steinische Stimme gewertet worden. 
Aber welches Ist eigentlich der  offi
zielle Status des  Erbprinzen? Auf 
alle diese Fragen hat Seine Durch
laucht der  Erbprinz am Montagnach
mittag im Rahmen einer Einladung 
a n  die Vertreter der liechtensteini
schen Zeltungen geantwortet. Wir 
möchten uns hier für diese Einla
dung bedanken und unsere Leser 
auf das  Ergebnis dieser privaten 
Pressekonferenz hinweisen, über die 
wir in nn3o;-c.". • D o n n o r s i a ^ ' ^ s ü ^  
eingehend berichten werden. 


